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Literatur im Unterricht Deutsch als Fremdsprache
an der Hochschule im Ausland – aber wie?
Ein Vorschlag am Beispiel Rußlands1 

Gisela Tütken 

0. Vorbemerkung 
Die Forderung nach Literatur im Unter-
richt Deutsch als Fremdsprache ist seit
Harald Weinrichs Plädoyer für »Literatur
im Fremdsprachenunterricht – ja, aber
mit Phantasie« und »möglichst früh«,
(Weinrich 1982/1985: 246; 250) nicht
mehr verstummt. Im Gegenteil, deutsch-
sprachige Literatur als Lehrgegenstand
hat alle Prognosen der letzten Jahre über
die »Krise der Literatur« (vgl. Köhler/
Moritz 1998; Erb 1998; Hage 1999) und
ihren »Funktionsverlust« in der moder-
nen Informations- und Mediengesell-
schaft (Schaefer 1997: 49 f.) sowie über die
»Krise der Interpretation« (Lösener 2001:
22) nicht nur überlebt – wenn auch »an
den Rand gerückt« (Cramer 1995: 28) –
sondern sie ist in letzter Zeit infolge der
Weiterentwicklung von Literaturtheorie
und Literaturwissenschaft wieder stärker
ins Blickfeld der mutter- und fremd-
sprachlichen Literaturdidaktik getreten
(vgl. Bogdal/Korte 2003). 

1. Warum Literatur im DaF-Unterricht? 
Fremdsprachenunterricht an der Hoch-
schule – speziell im Lande der Mutter-
bzw. Hauptverkehrssprache der Lerner –
hat vor allem die Aufgabe, den jungen,
erwachsenen Lernern Fertig- und Fähig-
keiten in der Alltags-, Standard- und neu-
erdings auch der Wirtschaftssprache so-
wie ggf. der allgemeinen Wissenschafts-
sprache der Zielsprachengemeinschaft
zu vermitteln. Denn diese Studierenden
sollen befähigt werden, Alltagssituatio-
nen und/oder eventuell einmal einen
touristischen Aufenthalt, einen Au-Pair-
Aufenthalt, ein Praktikum oder gar einen
Studienaufenthalt im Lande der Zielspra-
che sprachlich bewältigen zu können.
Dieser Unterricht ist also in erster Linie
Sprachunterricht mit Ausblicken auf die
Landeskunde der Bundesrepublik
Deutschland und der anderen deutsch-
sprachigen Länder. Erst im Falle der Auf-
nahme eines Fachstudiums der Germani-
stik treten zunehmend Fachinhalte der

1 Dieser Beitrag ist die überarbeitete Fassung eines Vortrags, der im Rahmen einer
Deutsch-Lehrerfortbildungsveranstaltung des Lehrerfortbildungsinstituts in Ishevsk
und des Lehrstuhls für Deutsche Philologie der Udmurtischen Staatlichen Universität
Ishevsk/Rußland am 29. Oktober 2004 gehalten wurde. 
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germanistischen Sprach- und Literatur-
wissenschaft sowie der Landeskunde als
eigentliche Studiengegenstände in den
Vordergrund. 
Erscheint unter diesen Umständen die
Einbeziehung von Literatur in diesen Un-
terricht nicht als Luxus? Ich denke, nein!
Einerseits führt der Zugang zu Literatur
unausweichlich über die Sprache, in der
sie geschrieben wurde, andererseits ist
Fremdsprachenunterricht immer auch
Kulturunterricht, denn jede Sprache
transportiert die Kultur, in der und aus
der heraus sie entstanden ist und sich
entwickelt hat. Und die Literatur ist zen-
traler Bestandteil jeder Kultur. 
Über diese grundsätzlichen Gegebenhei-
ten hinaus gibt es eine Reihe weiterer
bedenkenswerter Gründe, die für die Ge-
währung von mehr Raum für die Be-
handlung von Literatur im DaF-Unter-
richt sprechen. Sie liegen in der Beson-
derheit des Mediums Literatur selbst: 
– In (fiktionaler) Literatur sind ›Erfah-

rungen von Menschen anderer Genera-
tionen und Kulturen‹ codiert, die ›un-
terschiedliche Modelle von Wirklich-
keitsgestaltung‹ anbieten und in Aus-
einandersetzung damit zu kritischer
Selbst- und Fremdwahrnehmung bei-
tragen können. 

– Literatur vermittelt durch die Vielfalt
ihrer Gestaltungsformen sowie durch
ihre Sprache affektive und ästhetische
Eindrücke und kann auf diese Weise
die Zugangsmöglichkeiten zum Ver-
ständnis unserer (Um-)Welt erweitern. 

– Indem sie in vielschichtiger künstleri-
scher Brechung den Blick auf be-
stimmte Ausschnitte eines sozio-kultu-
rellen Umfeldes aus Vergangenheit
oder Gegenwart fokussiert, transpor-
tiert sie Landeskunde und weist zu-
gleich darüber hinaus, deckt hinter der
Oberflächenstruktur liegende Schich-
ten und Aspekte von Wirklichkeitsbe-
zügen auf. 

– Durch die jeweilige zeithorizontbe-
dingte »Prägung« ihrer Sprache ge-
währt sie zudem Einblicke in die Ent-
wicklung der deutschen Umgangs-
und Standardsprache (nach Tütken
2002: iii f.). 

Der bekannte deutsche Übersetzer der
polnischen Sprache, Karl Dedecius, hat
die genannten Aspekte einmal folgender-
maßen metaphorisch zusammengefaßt: 
»Die Literatur eines Volkes 
ist wie ein Fenster, 
aus dem dieses Volk 
den Fremden ansieht, 
durch das der Fremde 
in den Lebensbereich dieses Volkes 
Einblick gewinnen kann«. 
(Dedecius, Karl: Überall ist Polen. 
Frankfurt a. M.: Suhrkamp, 1974 (st 195), 81). 

2. Welche Literatur? 
Um die im Ausland (und vielfach auch
immer noch in Deutschland) in Bildungs-
institutionen verbreitete Fixierung auf
die literarische Klassik (Goethe, Schiller
und Co.) und Neoklassik (Dürrenmatt,
Frisch und Grass) (Kammler 1995: 127)
zumindest für den Unterrichts- und
Lehrbereich Deutsch als Fremdsprache
etwas aufzubrechen und ein (allgemei-
nes) »Defizit des Literaturunterrichts«
(Kammler 1998: 186) zu vermindern, plä-
diere ich – allen Kritikern (Köhler/Mo-
ritz 1998) dieser jüngsten Literatur zum
Trotz – mit anderen – für die Behandlung
deutschsprachiger Gegenwartsliteratur. 
Dazu ist freilich festzustellen, daß es »die
Gegenwartsliteratur als literarische Gat-
tung« oder Epochenbezeichnung mit
deutlichen Konturen und verbindendem
Selbstverständnis nicht gibt (Korte 1999:
21; Esselborn 2002: 427). Gegenwart ist –
auf die jeweiligen Leser bezogen – ein
relativer Begriff mit fließenden Begren-
zungen. Mit Gegenwartsliteratur sind in
dem hier angesprochenen Zusammen-
hang literarische Texte gemeint, die in
den letzten 10–20 Jahren veröffentlicht
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wurden, wobei das Jahr 1989, das Jahr
der Vereinigung der beiden deutschen
Staaten, in Literaturkritik und Literatur-
wissenschaft mitunter die Bedeutung ei-
ner Zäsur gewinnt. Dieser Akzentuie-
rung liegt die Perspektive der interkultu-
rellen Germanistik zugrunde, daß »die
Vermittlung von deutscher als fremdkul-
tureller Literatur […] sich nicht am Pro-
gramm einer historischen Germanistik
orientieren« könne, sondern »nur aus der
Perspektive der Leser und von der Ge-
genwart aus« erfolgen müsse und erst
später auch der historische Hintergrund
mit einzubeziehen sei (Esselborn 2002:
413 und 2003: 483). 
Dabei ist davon auszugehen, daß die
Lerner diesen Zeitraum mehr oder min-
der bewußt miterlebt haben und infolge
der heutigen zunehmenden Globalisie-
rung aller Lebensbereiche von seinen in-
ternationalen Problemlagen und Diskur-
sen selbst mitgeprägt wurden. Als Le-
sende stehen sie dem Lebensgefühl, die-
ser Zeitspanne vermutlich näher als dem
Zeitgeist zurückliegender Epochen.
Denn es handelt sich um einen Zeitraum,
in dessen Lebensäußerungen sie sich –
bei aller geographischen und teilweise
auch kulturellen Distanz – zumindest
teilweise selbst wiederfinden können.
Diese relative Nähe zur eigenen Erfah-
rungswelt könnte die Motivation der Ler-
ner, sich mit dieser Literatur zu beschäfti-
gen, sie aufzunehmen und sich kritisch
und engagiert damit auseinanderzuset-
zen, erhöhen, regt sie doch nicht nur zur
Analyse der Gegenwart an, sondern ist
gleichzeitig auch so etwas wie eine »vor-
laufende Erkenntnis« der Zukunft
(Kammler 1995: 128). Zumindest dürfte
die historisch-politische und sozio-kultu-
relle Kontextualisierung dieser Literatur
als »fremdkultureller« Gegenwartslitera-
tur (Wierlacher 1980) auf diese Weise
erleichtert und gefördert werden. 

Unter deutschsprachiger Gegenwartslite-
ratur werden hier Texte von deutschspra-
chigen AutorInnen verstanden sowie von
AutorInnen nicht-deutscher Mutterspra-
che aus anderen europäischen oder au-
ßereuropäischen Kulturen, die vorwie-
gend in Deutschland leben und auch die
deutsche Sprache als Ausdrucksmedium
gewählt haben, sich jedoch nicht oder
nicht primär als Deutsche definieren,
d. h. die sog. Migrantenliteratur und In-
terkulturelle Literatur (Blioumi 2000:
595 ff.). Auf diese Weise wird der Situa-
tion einer kulturell heterogenen Litera-
turproduktion in Deutschland Rechnung
getragen. Mit Blick auf diese Entwick-
lung hat sich – zumindest für die Gegen-
wartsliteratur – die traditionelle Bezeich-
nung ›Deutsche Literatur‹ im Sinne von
Nationalliteratur als überholt erwiesen
und wurde durch die Bezeichnung
›deutschsprachige Literatur‹ ersetzt. 
Gerade diese Literatur enthält für auslän-
dische Lerner ein ganz besonderes Moti-
vationspotential: Ist sie doch aus grund-
sätzlich ähnlicher Perspektive geschrie-
ben, dem »anderen Blick« auf die
»fremde« – und nicht selten »befrem-
dende« – Zielkultur, die auch die auslän-
dischen Lerner im Deutsch-als-Fremd-
sprache-Unterricht einnehmen. In den
Werken dieser AutorInnen können aus-
ländische Lerner gleichsam experimentell,
in stellvertretendem Rollentausch erste indi-
rekte, aber wirklichkeitsnahe Erfahrun-
gen mit der Zielkultur machen und sich
damit kritisch auseinandersetzen, ehe sie
eines Tages selbst direkte Kontakte zu
Deutschland, seiner Kultur und seinen
Menschen finden. Nicht zufällig werden
Texte aus dem Bereich der interkulturel-
len Literatur von ausländischen Lernern
stets mit besonderem Interesse aufge-
nommen. 
Grundsätzlich sollten Studierende, d. h.
junge erwachsene Lerner, mit weitge-
hend ausgebildeter (muttersprachlicher)
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Lesekompetenz und literarischer Rezep-
tionskompetenz nicht mit Jugendlitera-
tur konfrontiert werden, sondern mit ›Er-
wachsenen-Literatur‹, und mit authenti-
schen, nicht didaktisierten Ganz-Texten.
Dabei können in einem »offenen« Litera-
turkonzept E = Ernste und U = Unterhal-
tungsliteratur (Trivialliteratur) miteinan-
der verbunden werden. 
Diese skizzierte literarische Ausrichtung
des Deutsch-als-Fremdsprache-Unter-
richts birgt jedoch – speziell im Ausland
– zumindest zwei Schwierigkeiten: 
1. Die Frage nach der literarischen Quali-

tät von Gegenwartsliteratur und 
2. die Frage nach der Lehrmittelbeschaf-

fung für den Unterricht. 

Zu 1.: Da sich der Gegenstand ›Gegen-
wartsliteratur‹ in ständigem Fluß befin-
det, gibt es keinen hinreichenden zeitli-
chen Abstand für eine Bewertung, noch
einen gesicherten Beobachtungsort
(Korte 1999: 21). Die unterrichtliche Be-
handlung von Gegenwartsliteratur der
genannten Art ist daher mit dem Risiko
»kaum oder ungeprüfter Literarizität«
und häufig fehlender, durch Literatur-
wissenschaft und Literaturkritik autori-
sierter Interpretationen sowie mangeln-
der didaktischer Begleitliteratur behaftet,
die den komplexen Bereich Gegenwarts-
literatur so strukturiert und reduziert,
daß er »als Vermittlungsgegenstand zu-
gänglich« wird (Kammler 2001: 142). Das
gilt gelegentlich nicht nur für jüngst er-
schienene Werke deutscher AutorInnen,
sondern in besonderem Maße für Werke
von AutorInnen nicht-deutscher Mutter-
sprache, d. h. der interkulturellen Litera-
tur, die als eigenständiger Bereich der
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur
von der traditionellen germanistischen
Literaturwissenschaft bisher nur margi-
nal zur Kenntnis genommen wurde. 
Nach jahrelangem Streit unter Literatur-
kritikern, Verlagslektoren und Autoren

über Wert, Geltung und Rolle von
deutschsprachiger Gegenwartsliteratur –
besonders der neunziger Jahre (vgl. Köh-
ler/Moritz 1998 und Erb 1998) – ist spezi-
ell die jüngste Erzählliteratur bei Lesern,
dem Buchhandel sowie bei den Medien
inzwischen sehr gefragt. Diese Literatur
ist in der Vielfalt ihrer Erscheinungsfor-
men, Themen und unterschiedlichen äs-
thetischen Ansätze ausgesprochen viel-
fältig. Sie verarbeitet eine beträchtliche
Bandbreite zeitgenössischer Erfahrung.
Erst allmählich werden übergreifende
Strukturen erkennbar, 
– etwa die Verarbeitung der nach wie vor

in die Gegenwart hineinreichenden
Schatten nationalsozialistischer Ver-
gangenheit, 

– die sog. »Wendeliteratur« um die Er-
eignisse der Jahre 1989/1990 und die
Folgen, die vorwiegend autobiogra-
phisch geprägte Rückschau auf eine
Jugend in der ehemaligen DDR, d. h.
auf die »andere deutsche Vergangen-
heit«, 

– die ebenfalls autobiographisch orien-
tierte Rückschau auf eine Jugend in der
alten Bundesrepublik, die 1990 poli-
tisch ebenfalls untergegangen ist, 

– die Geschichten des alltäglichen Le-
bens, der unmittelbaren Gegenwart im
vereinten Deutschland (vgl. Hielscher
2001; Magenau 2002). 

Diese Literatur ist Produkt und Spiegel
einer Umbruchszeit, die nicht nur in Eu-
ropa, sondern weltweit zu grundlegen-
den Veränderungen aller Lebensbereiche
geführt hat. Sie ist so vielschichtig, so
vorläufig und so unabgeschlossen wie
diese Entwicklung selbst – und eben
hierin liegt auch der besondere Reiz, sich
mit dieser Literatur zu beschäftigen und
ihre Spezifika zu entdecken. 
Aus den genannten Gründen sollten Leh-
rende im Bereich Deutsch als Fremdspra-
che aber nicht auf eine in sich zuneh-
mend fragwürdig gewordene (Jung 2002:
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6 ff.) Kanonisierung jüngster Werke der
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur
durch Literaturwissenschaft, Literatur-
kritik und -didaktik warten, sondern den
Mut zum Experiment haben (Kammler
1999: 3) und – auf ihr persönliches litera-
risches Urteilsvermögen und ihre didak-
tische Erfahrung vertrauend – aus der
»breite[n] Palette deutsch[sprachig]er
Gegenwartsliteratur« (Jung 2002: 11) ge-
eignete Texte auswählen und – auch ohne
das Sicherheitsnetz attestierter literari-
scher Qualität – im Unterricht behandeln. 

Zu 2.: Selbst wenn dieser Mut vorhanden
ist, erweist es sich jedoch als nicht ein-
fach, ein solches Unterrichtsvorhaben in
die Praxis umzusetzen. Denn es stellt sich
sehr rasch die Lehrmittelfrage: Wo und
wie findet man – speziell im Ausland –
geeignete Werke und Texte deutschspra-
chiger Gegenwartsliteratur für den Ein-
satz im Deutsch-als-Fremdsprache-Un-
terricht an der Hochschule? Bisher haben
– soweit mir bekannt – die einschlägigen
deutschen Lehrmittel-Verlage für den Be-
reich Deutsch als Fremdsprache keine
den genannten Ansprüchen genügende
Anthologie der jüngsten deutschsprachi-
gen Gegenwartsliteratur für den Unter-
richt für erwachsene ausländische Lerner
herausgebracht. Allerdings sind in den
letzten Jahren eine Reihe von Antholo-
gien der Lyrik und speziell der Erzählun-
gen der deutschsprachigen Gegenwarts-
literatur von deutschen Verlagen für das
deutschsprachige Lesepublikum erschie-
nen (vgl. Bibliographie), die jedoch the-
matisch und besonders im Hinblick auf
die strukturelle Komplexität und die
sprachliche Schwierigkeit ihrer Texte
nicht ohne weiteres für die Verwendung
im Unterricht für ausländische erwach-
sene Lerner verwendbar sein dürften
(vgl. jedoch Tütken 2002). 
2003 ist immerhin die erste umfassende
Auswahlbibliographie für Deutschspra-

chige Gegenwartsliteratur seit 1989 erschie-
nen (vgl. Kammler 2003 u. a.), die wich-
tige Sekundärliteratur nach Gattungen,
Themen, Ländern und Autoren geordnet
verzeichnet und diesen Literaturbereich
inzwischen gut erschließt. Die erforderli-
che »didaktische Begleitliteratur« (Korte
2003: 72) ist allerdings noch relativ ge-
ring. 
Darüber hinaus bleibt die zeitraubende
und nicht ganz billige Eigeninitiative ei-
ner ständigen Beobachtung der deutsch-
sprachigen Literaturszene (der Literatur-
kritiken der großen deutschen Zeitungen
– Die Zeit, Süddeutsche Zeitung und Frank-
furter Allgemeine Zeitung, Die Welt und
ihre umfangreichen Literatur-Beilagen
aus Anlaß der jährlichen Buchmessen in
Leipzig und Frankfurt, sowie gelegentli-
che Überblicksartikel zur Gegenwartsli-
teratur im Magazin Der Spiegel sowie die
Literaturprogramme einschlägiger deut-
scher Verlage) und natürlich der Internet-
Angebote, um auf geeignet erscheinende
Primärpublikationen und Anthologien
der deutschsprachigen Gegenwartslite-
ratur aufmerksam zu werden, sie ggf. zu
kaufen und selbst auf unterrichtsrele-
vante Texte hin zu überprüfen und diese
zu sammeln. 
Trotz dieser Schwierigkeiten sollten sich
– in einem so literaturinteressierten Land
wie Rußland – Lehrende nicht entmuti-
gen lassen, sondern die gegebene Situa-
tion als Chance betrachten, die ihnen zur
Verfügung stehenden Hilfsmittel zu nut-
zen und ihren Studierenden den Blick für
deutschsprachige Gegenwartsliteratur
zu öffnen, in ihnen die Lust zu wecken,
fiktionale fremdkulturelle Gegenwarts-
welten zu entdecken, sich damit verglei-
chend kritisch auseinanderzusetzen –
und womöglich auf diese Weise das auch
an russischen Hochschulen sinkende In-
teresse an der deutschen Sprache neu zu
beleben und zu fördern. 
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3. Wie kann Literaturunterricht gestaltet
werden? 

3.1 Die Adressaten 
Die Adressaten dieses Literaturunter-
richts sind – im Falle einer Hochschule
der Russischen Föderation – Studierende,
die die deutsche Sprache bereits in der
Schule (sicherlich aus unterschiedlichen
Beweggründen) als Fremdsprache ge-
wählt haben und im Rahmen des dem
Fachstudium der Germanistik oder der
Anglistik vorgeschalteten zweijährigen
allgemeinbildenden Grundstudiums
weiterlernen bzw. später im Hauptstu-
dium (unter Hinzutreten der Teildiszipli-
nen Literaturwissenschaft, Sprachwis-
senschaft und Landeskunde) fortführen
und vertiefen wollen. Die an die Hoch-
schule mitgebrachten Deutschkenntnisse
sind erfahrungsgemäß besonders tragfä-
hig, wenn Studierende die Chance hat-
ten, ein Gymnasium mit erweitertem
Deutschunterricht zu absolvieren. 
Insgesamt gesehen handelt es sich um
russisch-kulturell sozialisierte Lerngrup-
pen mit ethnisch-kulturell unterschiedli-
chen Herkünften (im Falle der Udmurti-
schen Staatlichen Universität Ishevsk
z. B. der udmurtischen und der tatari-
schen Sprache und Kultur, um nur die
beiden zahlenmäßig stärksten Volks-
gruppen neben den Russen in dieser Re-
publik mit einer großen Vielfalt verschie-
dener Ethnien zu nennen), also um häu-
fig bikulturell und damit zweisprachig
sozialisierte Lerner im Vielvölkerstaat
Russische Föderation mit der Hauptver-
kehrssprache Russisch. Ihre außeruniver-
sitären Kenntnisse über Deutschland und
die anderen deutschsprachigen Länder,
ihre Lebensgewohnheiten und Kultur
wurden vorwiegend durch Medien wie
Radio, Fernsehen, Zeitungen, Filme ver-
mittelt und geprägt. – Eher selten werden
in den ersten Studienjahren persönliche

Direkterfahrungen durch Besuche in die-
sen Ländern gegeben sein. 
Das Alter dieser Lernenden dürfte – in-
folge des 10jährigen Schulsystems – bei
etwa 17 bis 21 Jahren liegen. 
Die bisherige schulische Fremdsprachen-
ausbildung erfolgte vermutlich in mehr
rezeptiver, eher an der Grammatik-Über-
setzungs-Methode als an der Kommuni-
kativen Methode ausgerichteter Orientie-
rung. Die außerschulische und die schuli-
sche literarische Sozialisation – im Rah-
men institutioneller und curricularer Vor-
gaben – erfolgte (neben der eigenethni-
schen) vorwiegend im Umfeld der russi-
schen Literaturtradition. Dies schließt be-
grenzte Begegnungen mit Ausschnitten
englisch-amerikanischer, französischer
und deutscher Literatur im Rahmen der
jeweiligen schulischen und universitären
Fremdsprachenausbildung und der Me-
dien ein. 

3.2 Zielsetzung 
Die didaktisch-methodische Orientie-
rung des Literaturunterrichts im Lehrbe-
reich Deutsch als Fremdsprache an einer
Hochschule der russischen Föderation
hat diesen Kompetenz- und Erfahrungs-
horizont der Adressaten zu berücksichti-
gen und daran anzuknüpfen. 
Aufgabe dieses Unterrichts könnte sein,
die Studierenden anhand von ausge-
wählten Texten der deutschsprachigen
Gegenwartsliteratur ausschnittweise an
die gegenwärtige Lebenswelt des
deutschsprachigen Raumes heranzufüh-
ren. Lehrende und Studierende könnten
auf diese Weise – vor dem Hintergrund
ihrer russischen (und ethnisch-kulturel-
len) literarischen Sozialisation und Kul-
turtradition – auf der Grundlage der Re-
zeption deutschsprachiger Texte der Ge-
genwartsliteratur miteinander und mit
ihren Lehrenden in ein interkulturelles Ge-
spräch über deutschsprachige Literatur kom-
men. 



58

Dieses übergeordnete Ziel läßt sich in
folgende Teilziele auffächern: 
– Ausgewählte literarische Texte einiger

bekannter SchriftstellerInnen der
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur
kennenlernen; 

– wesentliche Aspekte von Inhalt und
Formsprache deutschsprachiger Ge-
genwartsliteratur erkennen lernen; 

– Einblicke in Lebensgefühl und Lebens-
weise im gegenwärtigen deutschspra-
chigen Kulturraum gewinnen; 

– Analysen-, Fremdverstehens- und In-
terpretationskompetenz aufbauen; 

– ästhetisches Empfinden fördern und
differenzieren; 

– vergleichend unter Rückgriff auf Er-
fahrungen mit Literatur der Heimat-
kultur/-en interkulturelle Dimensio-
nen von Literatur (Ähnlichkeiten/Un-
terschiede) erfassen; 

– interkulturelles Lernen fördern; 
– über einen literarischen Text auf

Deutsch sprechen lernen; 
– das eigene fremdsprachliche Aus-

drucksvermögen durch den Umgang
mit deutscher literarischer Sprache er-
weitern und vertiefen (Tütken 2002:
iii). 

Um den Literaturunterricht jedoch nicht
als reine »Erlebnisdidaktik« (Pfeiffer
2003: 199) durchzuführen, ist auf ein an-
gemessenes Maß an Analyse- und Inter-
pretationsarbeit zu achten. Dabei sollte
nach einer zunächst eher identifikatori-
schen Lese- und Kommunikationshal-
tung allmählich eine distanzierte und kri-
tische ästhetische Reflexionskompetenz
aufgebaut werden. 

3.3 Interpretieren, Fremdverstehen und
interkulturelles Lernen 
Auch literarische Texte sind »kommuni-
kative Akte« (Corbineau-Hoffmann 2002:
7) und als solche »auf Verstehen ange-
legt« (Corbineau-Hoffmann 2002: 9).
Aufgrund des besonderen Charakters

von literarischen Texten als verdichteten
Texten mit offenem, d. h. mehrdeutigem Sinn-
angebot, gestaltet sich das Interpretieren
und Verstehen jedoch als »Akt von be-
sonderer Komplexität« (Corbineau-Hoff-
mann 2002: 11). Die »bloße Entschlüsse-
lung des Gesagten« im Sinne von Inhal-
ten reicht dazu nicht aus. Vielmehr gilt es
darüber hinaus auch eine zweite, die
»konnotative« Sinnebene, die sprachlich
mit aufgerufenen zusätzlichen Bedeu-
tungskomponenten zu erfassen (Corbi-
neau-Hoffmann 2002: 170 f.) und die
»poetische Organisation des Sprachmate-
rials« (Corbineau-Hoffmann 2002: 26 f.)
zu erkennen sowie das vielschichtige Be-
ziehungsgefüge aller drei Bereiche zu
durchschauen. Hierzu gehört auch die
Erkenntnis, daß Interpretieren und Ver-
stehen von literarischen Texten »keine
Aufgabenstellung mit eindeutiger Lö-
sung« (Corbineau-Hoffmann 2002: 14) ist
und andererseits die Beliebigkeit mögli-
cher Interpretationen ihre Grenze in der
Belegbarkeit am Text findet. »Man kann
über einen Text nicht sagen, was man
will, sondern nur, was er will« (Corbi-
neau-Hoffmann 2002: 167). Dazu nötige
Fähig- und Fertigkeiten können in einem
lernerorientierten Literaturunterricht
durch entdeckendes und reflektierendes
Lesen allmählich und behutsam aufge-
baut werden (vgl. Lösener 2001; Ehlers
2004). 
Verstehen von (fiktionaler) Literatur des
eigenen Kulturraumes – und in besonde-
rem Maße das Verstehen von fremdkul-
tureller Literatur – erfordert vom Leser
Fremdverstehen. Dabei werden imagina-
tive, kognitive und emotionale Fähigkei-
ten und Fertigkeiten verlangt. Fremdver-
stehen im weitesten Sinne – d. h. nicht
nur auf andere Personen, sondern auch
auf andere Epochen und Kulturräume
bezogen – setzt Imaginationsfähigkeit,
die Bereitschaft zur Perspektivenwahr-
nehmung und -übernahme sowie die Fä-
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higkeit zur Ausbildung von Empathie
voraus. Nur wer in der Lage ist, vom
Eigenen zu abstrahieren, das Eigene in
Frage zu stellen und sich Neuem, Frem-
dem gegenüber zu öffnen, kann Ver-
ständnis für andere historische und kul-
turelle Verhaltens- und Sichtweisen ge-
winnen (Spinner 1989: 20 f.). 
Verstehen (in diesem mehrdimensiona-
len Sinn) eines fremdsprachlichen
(fremdkulturellen) fiktionalen Textes
baut sich im Verlauf des Leseprozesses
auf. Es vollzieht sich »als stummer Pro-
zeß im Kopf« des Lerners. Beim Lesen
läuft gleichsam »ein Film im Kopf« des
Lesers ab. Regie führt in diesem Prozeß
der Vergleich. Dabei aktiviert der Lerner
Elemente seiner eigenkulturellen Welt für
die Deutung der fremdkulturellen Welt
im Text (Rekursprozeß). Er projeziert
diese eigenkulturellen »Versatzstücke«
schließlich in die fiktionale fremd(kultu-
rell)e Textrealität hinein. Auf diese Weise
entsteht beim Lerner eine »Zwischen-
welt« (Neuner/Hunfeld 1993: 117 ff.), ein
»dritter Raum« (Hofmann 2001: 393) zwi-
schen der eigenkulturellen und der
fremdkulturell geprägten Welt des Tex-
tes. Es kommt zur partiellen Infragestel-
lung der eigenkulturell geprägten Vor-
stellungen (Dekonstruktionsprozeß) und
zu deren Erweiterung infolge der Auf-
nahme und »Anlagerung« von fremdkul-
turellen Komponenten, wodurch ein ver-
ändertes, tieferes Verstehen der fiktiven
Welt des fremdkulturellen Textes konsti-
tuiert (Konstruktionsprozeß) und gleich-
zeitig eine Neubewertung der eigen(kul-
turell)en Erfahrungswelt bewirkt werden
können. Es erfolgt »eine Neuinterpreta-
tion des Eigenen in der Erfahrung des
Fremden« (Hofmann 2001: 395). 
Aufgabe des interkulturellen Unterrichts
ist es nun, diesen Verstehensprozeß »zur
Sprache zu bringen«, d. h. die Lernenden
anzuregen, über die Vorstellungen und
Bilder, die beim Lesen des Textes in ihren

Köpfen entstanden sind, nachzudenken
und darüber zu sprechen. Dabei wird
herauszufinden sein, »welche Einflüsse
aus der eigenen Kultur das Bild der frem-
den Kultur mitgestaltet haben« (Neuner/
Hunfeld 1993: 117). Andererseits ist zu
überlegen, wie die eigenkulturell gepräg-
ten Vorstellungen und Bilder behutsam
relativiert und schließlich geöffnet wer-
den können, um neue Komponenten der
fremden Kultur aufnehmen zu können
und sich der fremden Welt weitestge-
hend zu nähern. Dabei spielen Imaginati-
onsfähigkeit, Empathie und Faktenwis-
sen über die andere Kultur eine wichtige
Rolle. Allerdings wird es in der Regel bei
»Näherungswerten« bleiben. Ein »Rest
von unüberbrückbarer Differenz« (Pfeif-
fer 2003: 202), von Andersheit, von
Fremdheit muß toleriert und respektiert
werden. Auch und gerade dieses Span-
nungsverhältnis zwischen eigenkulturel-
ler Erfahrungswelt und fremder Kultur
und Lebenswelt, die »Normalität des
Fremden« (Hunfeld 1990: 60) als »kultu-
relle Differenz« (Hofmann 2001: 400) aus-
halten, respektieren und annehmen zu
lernen, ist – über das Lernen fremdkultu-
reller Inhalte hinaus – wesentliches Ziel
interkulturellen Lernens. 
Der Umgang mit fremdkultureller fiktio-
naler Literatur verlangt nicht nur Fremd-
verstehensfertigkeiten, sondern er ist auf-
grund der skizzierten Lernprozesse auch
in besonderem Maße geeignet, die Aus-
bildung dieser Fertigkeiten anzuregen
und zu fördern. 
Damit jedoch (Fremd-)Verstehensleistun-
gen ermöglicht werden können, müssen
die Verstehensbedingungen der anders-
kulturellen Lerner, in diesem Falle der
russischen Studierenden, berücksichtigt
werden, d. h. ihre bereits angesprochenen
anderskulturellen Sozialisationsbedin-
gungen und Lerntraditionen, die hier-
durch geprägten Denkkategorien und
vor allem die fremde Sprache des literari-
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schen fremdkulturellen Textes. Allein sie
und der Text als Textstruktur erfordern
eigene Aufmerksamkeitsleistungen. Dar-
über hinaus können möglicherweise we-
der die im deutschsprachigen Kultur-
raum üblichen Interpretationsverfahren
noch die kommunikative Art und Weise
des Bedeutungsaushandelns ohne weite-
res vorausgesetzt werden. Das dialogi-
sche Sprechen im Unterricht muß u. U.
erst aufgebaut werden. D. h. die auslän-
dischen Lerner könnten in eine unter-
richtsbedingte Situation der »Entfrem-
dung« geraten, indem sie der Notwen-
digkeit des Sprechens, Interpretierens
und des Argumentierens »zwangsweise
ausgesetzt« werden (Ehlers 1991: 144 f.).
Der Literaturunterricht ist eben keine
»normale Lesesituation«, sondern eine
Lernsituation. 

3.4 Thematik, Textsorten, Texte 
Maßgebend für die Bestimmung der The-
men sowie die Wahl der Textsorten und
die Auswahl der Texte ist – vor dem
Hintergrund der oben skizzierten grund-
sätzlichen Ausgangssituation der betrof-
fenen russischen Studierenden – die kon-
krete Interessen- und Bedürfnislage der
jeweiligen Lerngruppe. Das Textangebot
sollte alters- und niveaustufengerecht
sein. 
Der Altersstufe angemessene Themenbe-
reiche sind z. B.: 
– Familie, Erwachsenwerden und Identi-

tät; 
– Liebe und Beziehungskonflikte; 
– Mitmenschen, Alltag und Arbeitswelt; 
– Natur und Umwelt; 
– Heimat, Kultur und Fremdheitserfah-

rungen; 
– Geschichte und Politik. 
In Unterrichtskonstellationen mit einer
der hier skizzierten vergleichbaren
Adressatengruppe und Zielsetzung ha-
ben sich Texte aus den Gattungen Erzähl-
literatur – speziell Kurzgeschichten so-

wie kürzere und längere Erzählungen –
und Lyrik bewährt. 
Das Erzählen ist – kulturunabhängig und
kulturübergreifend – ein »Grundbe-
standteil menschlicher Kommunikati-
onsfähigkeit« (Pfeiffer 2003: 190). Zudem
hat die neuere Erzählforschung die ge-
genseitige Bedingtheit von alltagssprach-
lichem mündlichem Erzählen und litera-
rischer schriftlicher Erzählung nachge-
wiesen (Pfeiffer 2003: 190). So gesehen
erscheinen gerade Erzähltexte im Litera-
turunterricht mit ausländischen Lernern
als didaktisch besonders geeignet, den
Brückenschlag des Fremdverstehens
zwischen Herkunfts- und Zielkultur zu
ermöglichen und interkulturelles Lernen
zu fördern. Erzähltexte bieten einen fik-
tionalen Raum, »in dem sich der Leser in
unterschiedliche Identitäten oder Per-
spektiven versetzen, alternative Identi-
tätsentwürfe erproben und an imaginier-
ten Welten Anteil nehmen kann« (Pfeiffer
2003: 194). Neben Inhalten gilt es dabei
unterschiedliche Strukturen von moder-
nen Erzähltexten zu entdecken – wie ge-
brochene Linearität, Überlagerung von
Stimmen, abrupten Perspektivwechseln
und Schnitten, Zusammenfügen von
Textfragmenten, Zunahme von Leerstel-
len (Pfeiffer 2003: 192), Erzählstrategien
wie direkte Rede, innerer Monolog, er-
lebte Rede, personale Perspektivierung –
sowie unterschiedliche Funktionen des
Erzählens. Und die ausländischen Lerner
sind in der Regel durch die Nutzung der
elektronischen Medien – speziell des
Fernsehens – zunehmend an vergleich-
bare Strukturen aus der Alltagskultur ge-
wöhnt. 
Lyrik – grundsätzlich gesehen – ist auf-
grund ihrer gattungsbedingten Kürze in
Inhalt, Sprache und Form besonders prä-
gnant und überschaubar. Ihre vielfältigen
Strukturen in Sprache, Klang und Metrik
enthalten eine eigene Ästhetik, deren
Entdeckung lohnt. Sie gewährt – intensi-
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ver als andere fiktionale Textsorten – Ein-
blicke in subjektive Stimmungen und Ge-
mütslagen. Sie schärft und differenziert
den Blick für seelische Befindlichkeiten
des Menschen. 
Sie kann aber auch – pointierter als jede
andere literarische Gattung – ein Spiegel
der jeweiligen Epoche und deren Lebens-
gefühls sein und das im doppelten Sinne:
Sie ist Gefäß und Zeuge zugleich, sie
spiegelt Zeitgeist und hält ihrer Zeit den
Spiegel vor. D. h. auch Lyrik transportiert
Landeskunde. Die Konzentration und
Treffsicherheit ihrer Sprache ist zudem
besonders geeignet, das Sprachinteresse
der LernerInnen anzuregen und ihr
Sprachempfinden zu differenzieren. 
In der Fokussierung auf gegenwartsrele-
vante Themen und Inhalte, in der realisti-
schen Gestaltungsperspektive, in der kar-
gen und oft nüchternen Metaphorik, in
dem weitgehenden Verzicht auf traditio-
nelle poetische Mittel wie Versmaß und
Reim, in der umgangssprachlichen
(Prosa-)Prägung der Sprache spiegelt ge-
rade eine breite Strömung deutschsprachi-
ger Gegenwartslyrik die vielschichtige Pro-
blematik menschlicher Lebensgestaltung
im deutschsprachigen Raum (nach Tüt-
ken 2002: iii). Gerade sie erscheint daher
für den Unterricht mit Ausländern als
besonders geeignet. Der international be-
kannte deutsche Lyriker und selbst ein
bedeutender Vertreter deutscher Gegen-
wartslyrik, Hans Magnus Enzensberger,
hat das einmal – etwas unlyrisch – folgen-
dermaßen umschrieben: 

»[…] soweit es nach mir geht, ist es die
Aufgabe des Gedichts Sachverhalte vorzu-
zeigen […]. Indem sie Sachverhalte vorzei-
gen, können Gedichte Sachverhalte ändern
und neue hervorbringen. Gedichte sind also
nicht Konsumgüter, sondern Produktions-
mittel, mit deren Hilfe es dem Leser gelin-
gen kann, Wahrheit zu produzieren […]«
(Enzensberger 1964: 146 f.; Hervorhebun-
gen durch die Verfasserin) 

Oder, mit der Schriftstellerin Kerstin
Hensel im Hinblick auf die Prosa der
neunziger Jahre ausgedrückt: Literatur
soll eine produktive Irritation beim Le-
ser auslösen, damit dieser »aus seinem
gewohnten Blick fällt« (Hensel 1998:
104). 
Die genannten Textsorten erlauben auf-
grund ihres begrenzten Umfangs und
ihrer literarischen Formenvielfalt einen
vielseitigen und abwechslungsreichen
Umgang mit Gegenwartsliteratur. 
Die Behandlung eines Dramas mit seinen
im Vergleich zu Prosatexten schwierige-
ren Rezeptionsbedingungen (Lektüre
und Aufführung) – oder gar die Behand-
lung eines umfangreichen Romans wäh-
rend einer längeren Unterrichtsperiode
mit in der Regel begrenzter Stundenzahl
dürften u. U. die Gefahr von Ermüdungs-
erscheinungen für Lernende wie Leh-
rende bergen. 
Kriterien für die Auswahl geeigneter lite-
rarischer Texte sind daher: 
1. Zeitgenössischer deutschsprachige/-r

Autor bzw. Autorin; 
2. Textsorte (Erzählung – Gedicht); 
3. Erscheinungszeitraum (innerhalb der

letzten 10–20 Jahre); 
4. Thematik; 
5. Komplexitätsgrad/-steigerung; 
6. Länge; 
7. (Sprachliche) Verständlichkeit; 
8. Niveau der Deutschkenntnisse der Ler-

ner; 
9. Institutionelle/curriculare Vorgaben. 

3.5 Didaktisch-methodische Orientie-
rung 
In der gegenwärtigen Literaturdidaktik
für Deutsch als Muttersprache, die je-
doch auch auf Deutsch als Fremdsprache
ausstrahlt, können – bei aller Heterogeni-
tät der Praxis (Förster 2003: 233) – vor
allem drei Ansätze unterschieden wer-
den: 
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1. der text- und rezeptionsorientierte An-
satz, 

2. der handlungs- und produktionsorien-
tierte Ansatz (vgl. Schema 1) 

3. der poststrukturalistische Ansatz (vgl.
Schema 2). 

Allen drei Ansätzen gemeinsam ist der
Ausgangspunkt vom Text, der Lerner als
»literarisches Subjekt« und das Ziel,
»Verstehen« aufzubauen. Die drei An-
sätze unterscheiden sich jedoch erheblich
in den Wegen, d. h. den Methoden, die
zur Erreichung dieses Zieles eingesetzt
werden: Im Rahmen des rezeptionsorien-
tierten Ansatzes wird am unveränderten
Text gearbeitet, der Leser reagiert auf den
Text, befragt den Text, sucht Antworten
im Text und gelangt auf diese Weise im
Dialog zwischen sich und dem Text zum
»Verstehen«. Ulla Hahn, die bekannte
deutsche Gegenwartslyrikerin, hat das
kürzlich so formuliert (In ihrem Zitat
kann das Wort ›Gedicht‹ durch den allge-
meineren Begriff ›Text‹ ersetzt werden): 

»Geduld muß der Leser mitbringen 
und Neugier auf sich und die Welt… 
Nur dann wird das Gedicht sein Gedicht. 
Oberstes Gebot dabei: Nicht zu fragen: 
Was will der Dichter damit sagen? 
Sondern: Was sagt dieses Gedicht mir? 
Denn jedes Gedicht vervielfältigt sich 
in den Köpfen der Leser/-innen. Es gibt 
so viele Gedichte wie es Leser/-innen gibt«. 
(Aus: Ulla Hahn: Süßapfel rot. Gedichte.
Stuttgart: Reclam, 2003 (UB 18249), Nach-
wort, 95) 

Im Rahmen des produktionsorientierten
Ansatzes wird vom Leser – gleichsam
experimentell – massiv in den Text ein-
gegriffen, wird der Text verändert wie
z. B. durch dramapädagogischen Um-
gang damit. Dies geschieht z. B. durch
(mündliches bzw. schriftliches) szeni-
sches Interpretieren oder Umschreiben
des Textes in einen Lückentext und Aus-
füllen der Lükken durch die Lerner, je
nach individueller Lesart. Während sich
bei Befolgung des rezeptionsorientierten

Ansatzes »Verstehen« zuallererst und
grundsätzlich im Kopf des Lesers/Ler-
ners abspielt, entsteht »Verstehen« auf
der Grundlage des produktionsorien-
tierten Ansatzes durch konkreten akti-
ven Umgang, in konkreter Interaktion
mit dem Text, dies ganz im Sinne der
Mahnung Bert Brechts: 

»Der Laie hat für gewöhnlich […], einen
lebhaften Widerwillen gegen das, was man
das Zerpflücken von Gedichten nennt, ein
Heranführen kalter Logik, Herausreißen
von Wörtern und Bildern aus diesen zarten
blütenhaften Gebilden. Demgegenüber
muß gesagt werden, daß nicht einmal Blu-
men verwelken, wenn man in sie hinein-
sticht. […] Wer das Gedicht für unnahbar
hält, kommt ihm wirklich nicht nah«. 
(Bertold Brecht: »Über das Zerpflücken von
Gedichten«. Zitiert nach Hans Arnold Rau
(Hrsg.): Kreatives Schreiben an Hochschulen.
Tübingen: Niemeyer, 1988: 17) 

Beide Ansätze haben ihre speziellen
Schwächen: Beim rezeptionsorientierten
Umgang mit Literatur – speziell mit Lyrik
– besteht die Gefahr, daß einseitig auf
Form- und Stilelemente geachtet wird
und Imagination, Phantasie und Emotion
bei der Texterschließung in den Hinter-
grund treten. Die Gefahr des produkti-
ven Umgangs mit Texten liegt in der
Beschränkung auf »bloß handwerkliche
Fertigkeiten beim Verändern und Neuge-
stalten von Texten« (Korte 2003: 205).
Grundsätzlich sind beide Ansätze aber
nicht als Gegensätze zu verstehen, son-
dern als zwei einander ergänzende An-
leitungen zur Unterrichtsgestaltung im
Umgang mit Literatur. 
Auch der rezeptionsorientierte Unter-
richt basiert letztlich auf der imaginati-
ven und emotionalen Aktivität der Ler-
ner, die »auf eigenständige und entdek-
kende Weise« (Korte 2003: 208) mit litera-
rischen Texten umgehen, Aussagen,
Sprach- und Textformen erkennen lernen
und sich damit in unterschiedlichen
Kommunikationsformen (Partner-,
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Gruppen-, Plenumsgespräch, Referat
und Diskussion) auseinandersetzen. 
Aus literaturtheoretischer Sicht liegt so-
wohl dem rezeptionsorientierten als
auch dem produktionsorientierten An-
satz das hermeneutische Modell der
Trias von Autor, Werk und Leser zu-
grunde, in dessen Rahmen ein Autor
seinem Text einen Sinn einschreibt, den
der Leser/Lerner als Teilnehmer und
Beobachter im Laufe der Lektüre durch
Analyse, Interpretation und ggf. durch
experimentelles Verändern erkennen
kann. 
Dieses Leitmuster hat in neuerer Zeit
unter dem Einfluß poststrukturalisti-
scher Theorien starke Akzentverschie-
bungen erfahren. Danach besitzen litera-
rische Texte »keine Bedeutung von ›in-
nen‹ als Resultat eines individuellen
Schreibaktes eines Autors. Sie gewinnen
vielmehr Bedeutung lediglich als Zu-
schreibungen von außen« (Förster 2003:
240) »aufgrund konventioneller Regelun-
gen in bestimmten historischen und so-
zialen Kontexten«. Die zentrale Frage
poststrukturalistischer Textanalyse zielt
daher auf die Entstehungsbedingungen
der Produktion und Rezeption von Lite-
ratur (Förster 2003: 236). Diese drücken
sich in der Sprache, genauer gesagt in der
Schrift von literarischen Texten aus, die
unabhängig von jedem Autor im Rah-
men einer sozialen, kulturellen und öko-
nomischen Ordnung funktionieren (För-
ster 2003: 238). Grundlagen und Gegen-
stand der Analyse ist daher die Sprache,
deren »Bedeutungen« sich dem Leser als
»Beobachter« bei der Lektüre als »glei-
tende Signifikation« als »Prozession von
Sinn« (Förster 2003: 239) erschließt, wo-
bei ein »Ent-Gleiten« des Sinns stets mit-
zudenken ist. 
Im muttersprachlichen Literaturunter-
richt hat der Einfluß der poststrukturali-
stischen Vorstellungen zu einer kritisch-
vertieften Lesepraxis und Textbeobach-

tung geführt, der Methode der sog. »dop-
pelten Lektüre« (Förster 2003: 242). Dabei
folgt auf das »Spontanverstehen« der er-
sten Lektüre (›Konstruktion‹ eines 1. Be-
deutungsentwurfs) eine zweite Lektüre,
die unter ständigem Rückgriff auf den
Wortlaut des Textes eine »Differenzie-
rung und Korrektur« (›Dekonstruktion‹)
des Spontanverstehens erreichen soll
(Förster 2003: 241), indem sie unter-
schwellige, widersprüchliche, ambiva-
lente Bedeutungsaspekte der Sprache,
zur bisherigen Interpretation »quer ste-
hende« Lesarten des Textes aufdeckt. 
Dem Ziel kritischen Lesens dient eben-
falls das Verfahren der Diskursanalyse
mit den Aspekten der »Genealogie« und
»Kritik«. Die ›genealogische‹ Analyse
sucht nach Verbindungselementen eines
Textes zu anderen literarischen Texten
(Intertextualität). Bei der Analyse im
Rahmen der »Kritik« geht es um Aufdek-
kung von Außeneinflüssen wie z. B.
durch Literaturkritik, Literaturwissen-
schaft und Sekundärliteratur, d. h. durch
die »Herrschaft der Kommentare« (Fin-
gerhut 1995) auf die Bedeutungsfindung,
die Interpretation eines literarischen Tex-
tes. 
Textanalyse im skizzierten Sinne des
poststrukturalistischen Ansatzes ist ko-
gnitive Arbeit an literarischen Texten, vor
allem an ihrer sprachlichen, historisch-
kulturell geprägten (diskursiven) poeti-
schen und ästhetischen Verfaßtheit, nicht
an einer begründbaren Sinnhaftigkeit
(Förster 2003: 245). Textarbeit dieser Ori-
entierung soll dazu beitragen, Lerner zu
befähigen, die grundsätzliche »Relativi-
tät eigener und fremder Sinnzuweisun-
gen auf ihre Grundlagen hin zu durch-
schauen« (Förster 2003: 246). Hierin wird
das besondere pädagogische Potential
dieses Ansatzes gesehen. 
Im Hinblick auf den Umgang mit
deutschsprachiger Gegenwartsliteratur
im Unterricht Deutsch als Fremdsprache
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dürfte keiner der skizzierten Ansätze als
alleiniger Königsweg (Förster 2003: 241)
anzusehen sein. Lehrende müssen ent-
sprechend den institutionellen und curri-
cularen Rahmenfaktoren sowie unter Be-
rücksichtigung der Interessen- und Be-
dürfnislage der jeweiligen Lerngruppe
und der eigenen didaktisch-methodi-
schen Vorstellungen und Überzeugun-
gen aus dem Methodenangebot der skiz-
zierten Ansätze ihre Wahl treffen und
eigene Akzente setzen. 

3.6 Arbeitsformen 
Der eingangs genannten Zielsetzung,
anhand von literarischen Texten in ein
(interkulturelles) Gespräch zwischen
Lernenden untereinander und zwischen
Lernenden und Lehrenden einzutreten,
werden Arbeitsformen wie Partner-,
Kleingruppen- und Plenararbeit inner-
halb und außerhalb des Unterrichts in
angemessenem Wechsel am ehesten ge-
recht. Sie ermöglichen unterrichtsöko-
nomische Aufgabenteilung, setzen
gruppendynamische Prozesse in Gang,
fördern individuelles autonomes ent-
deckendes Lernen, unterstützen Syner-
gieeffekte gemeinsamer Textbearbei-
tung, stimulieren die mündliche Kom-
munikation in der Fremdsprache und
ermutigen leistungsschwächere Lerner
zu aktiver Mitarbeit. Auch die Hausauf-
gaben – in der Regel Interpretationsauf-
träge – werden in Partner- oder Klein-
gruppenarbeit durchgeführt, im Unter-
richt dem Plenum vorgestellt und an-
schließend von Lernenden und Lehren-
den gemeinsam diskutiert. Die Rolle des
Lehrenden beschränkt sich dabei zuneh-
mend auf die eines Moderators, Korrek-
tors und Sprachhelfers, der das Ge-
spräch durch geeignete Impulse in Gang
hält und – soweit nötig – steuert sowie
ggf. erforderliches zusätzliches Wissen
einbringt. 

3.7 Unterrichtsmaterial, Interpretations-
und Sprachhilfen 
Die angestrebte weitgehend eigenstän-
dige Arbeitsweise der Lernenden kann
nur erreicht werden, wenn diesen eine
Reihe von Arbeitshilfen an die Hand gege-
ben werden. Dazu gehören ein gut leser-
licher literarischer Text, eine klare Aufga-
benstellung sowie (aus Gründen der Ver-
gleichbarkeit) eine Rahmenanleitung für
die Interpretation und vor allem Sprach-
hilfen. 

Beispiele für Arbeitshilfen zur Interpretation
literarischer Texte: 
1. Was heißt Literatur? (vgl. Schema 3) 
2. Literaturtheoretischer Ansatz: Text und

Leser (vgl. Schema 4) 
3. Erklärung ausgewählter Begriffe 
4. Arbeitsblatt: Fragen an einen literari-

schen Text (vgl. Schema 5) 
5. Zur Struktur von Gedichten (vgl.

Schema 6) 
6. Die häufigsten Versmaße 
7. Zur Struktur von Erzähltexten I–III (vgl.

Schema 7–9) 
8. Zur Migranten- und Interkulturellen Lite-

ratur (vgl. Schema 10–11) 
9. Über einen literarischen Text auf

Deutsch sprechen 
Je mehr die Lernenden in der Vorberei-
tungsphase für die Bearbeitung eines
Textes die Unterstützung der Lehren-
den durch die Bereitstellung von sinn-
vollen Arbeitshilfen erkennen, desto be-
reitwilliger und interessierter werden
sie sich an die Arbeit machen. Wenn
Lehrende bei der hierfür erforderlichen
Investition an Zeit, Energie und Gedan-
kenarbeit nicht sparen, dann ist der Un-
terrichtserfolg fast sicher. Denn auf
diese Weise können Motivation und
Entdeckungsfreude der Lernenden ent-
scheidend angeregt und aufrechterhal-
ten werden. 
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4. Überblick: Rahmenfaktoren des DaF-
Literaturunterrichts im Ausland 
Abschließend wird versucht, die wesent-
lichen Rahmenfaktoren des fremdsprach-
lichen Literaturunterrichts im Lande der
Herkunftssprache in folgendem Schema
zusammenzufassen (vgl. Schema 12): 
1. Der Literaturunterricht im Lehrbereich

Deutsch als Fremdsprache einer Hoch-
schule der russischen Föderation findet
im russisch-föderativen Kultur- und
Sprachraum statt mit seiner ethnischen
Vielfalt an kulturell-sprachlichen Prä-
gungen und entsprechenden literari-
schen Traditionen und Konventionen. 

2. Die Lehrenden sind in der Regel
Fremdsprachler, die ihre Welterfah-
rung, ihr Weltwissen und ihre literari-
sche Sozialisation sowie ihre Lehrer-
ausbildung in diesem Kultur- und
Sprachraum erworben haben. Auf die-
ser Basis gestalten Sie ihren Literatur-
unterricht in Deutsch als Fremdspra-
che in Zielsetzung, Methodik, Textaus-
wahl, Aufgabenstellung usw. 

3. Die Lernenden sind ebenfalls Fremd-
sprachler, die ihre familiäre und schuli-
sche literarische Sozialisation mit der
unterrichtlichen Prägung im selben
russisch-föderativen Sprach- und Kul-
turraum erhalten haben. 

4. Fremdsprachige Lehrende wie Studie-
rende konzentrieren sich im DaF-Un-
terricht auf deutschsprachige literari-
sche Texte, die in einem fremden
Sprach- und Kulturraum im Rahmen
fremder lebensweltlicher und literari-
scher Traditionen und Konventionen
entstanden sind. Aufgabe des DaF-Li-
teraturunterrichts ist es nun, die Stu-
dierenden in weitgehend autonomen
Lernverfahren vor dem Hintergrund
ihrer eigenkulturellen Welt unter Nut-
zung der Möglichkeiten des Fremdver-
stehens und interkulturell vergleichen-
der Textanalyse und Interpretation in
die literarische Welt des deutschspra-

chigen Textes und die Lebenswelt des
deutschsprachigen Kulturraums ein-
zuführen, in der und aus der der Text
entstanden ist, d. h. zwischen beiden
Lebens- und Kulturwelten, der eigen-
kulturellen der Studierenden und der
fremdkulturellen des Textes, vermit-
telnd Verstehen aufzubauen. 
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